
EIN UN  ES GEMA

AUS DER ATAKOMB

DE DOMITILLA

OÜN DIE EME  RAATLLEN FRESKE

MIT DARST AUS DE  z REALEN ‚EBEN.

In der berühmten Katakombe der hl Domutialla befindet sıch
1m erstiem Stockwerke, SUdL11LC VO  _ der Basılıca der etLro-
nılla, ıne Gruppe VO  —_ Arcosolien und Kammern, die em AN-
scheine nach 1n der nämliıchen Zeit angelegt wurden. S1ie lıegen

eın Arcosol1ium AUSSENOMMEN sämmtlich ıIn wel kurzen,
Gallerieen, die sıch wI1Ie die beıden Balken eines griechischen Kreu-
Ze>s schneılden. Eın mächt!ges Luminare über dem Schnittpunkte
führte 1ne Zr OSSC Lichtfülle ın diese zWAP kleine, aber schr inte-
ressante Regıl1on. Die Crypten sınd polygon; dje Arecosolien haben
nıcht WI1e gewöhnlich den halbkreisförmıgen Bogen mıiıt der Lu-
nette, sondern 1ne kleıne, iache Absıs, welche den 7Wel SE  —
SeN Absıden der Haupterypta nachgebildet ist uch dıe zahlrei-

J Beıl Bos10 (Roma Sotterr. 219 Sq.) führt 31e den Na.rhen X _-

bicolo prımo del Cimıtero dı OCallisto PaDa ' neute ist S1E mehr ıınter
dem Namen cr1ıpta deg]lı Apostolı orandı bekannt WEDZEN der Darstel-
Jung COChristi immıtten qeiner Apostel ın einer der beıden Tribünen, ZU

Unterschiede VO:  - dem ceubıcolo deglı Apostoli pieccolı > ın der Region
des hl AMAasSus,
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chen Fresken hbieten manche Eigenthümlichkeiten dar, denen WIT
SONST nırgends 1n den Coemeteriıen begegnen; ihr St11 weiıst auf das
End  € des dritten Jahrhunderts hın Jlele VON ihnen wurden ereıts

VON Bosio 5 aber miıt vielen Ungenauigkeiten veröffentlicht, die
ausnahmslos auf en späteren Reproductionen wıederkehren. El-

nıge, und darunter 7Wel schr wichtige, MNa bisher wen1ig
oder Sarl N1IC. eachte de Ross], der ce Uurs der hristl Archäo-

ogen ”g ertheiılte uns au{fs bereitwillıgste die Erlaubniss, eines VO  n

diesen 1ın unser’er Zeitschrı der Offentlichkeit übergeben. Das-
Se ziert die HKrontwand e1INes Vvon 7wel einander gegenüberlie-
genden Arcosolien, welche auf dem ane Bos10s mıt 19 bezeichnet
und miıt der lakonischen Notiz ch monumenti arcuati dıpıntı, ın

parte scolorıt] ”° abgefertigt siınd.
W ar Jenes Fresko schon ın den agen Bos1os ın einem

schlechten ustande der Krhaltung, ist eSsS eute nach weıterem
Verlauf VON fast dreı Jahrhunderten bıs Z Unkenntliec Vel’-

liıchen azuıu omm(—%, dass es 1n dem Darstellungsobjecte VO  —

en biısher bekannten coemeterlalen Fresken vollständiıg abweicht.
Niıchtsdestoweniger ist, es INır nach wıederholter D’rüfung der Ma-
lereı gelungen, den Inn der dargestellten Scene enträthseln »
Wır sehen 1ın der eınen nach links ( vom Beschauer ) hlı-
ckenden ]ungen Mann, welcher VOTL einem länglıc viereckıgen,

der Frontseıte mıi1t, wel Kr}eisornamenten verzierten Tısche

S1CZ ist _ mıt einer bıs den Knıeen reichenden ungegürte-
ten Tunica bekleidet, dıe unteren Saume und den
Aermeln schwarzverbrämt und den Achseln SOWI1eE 1n der Knle-

gegend mi1t, vier runden Purpurflecken (Calliculae) nnd der
TUuS miıt 7We1 KUurzen Purpurstreifen geschmückt ist In der

Ich gebe auf der Tafel VO  - dem Kresco eine gyetreue Copıe 1n
zehnfach verkleinertem Maassstabe. Das ıld ist nıcht bloss verbliıchen,
sondern uch Dalz mıiıft, schwarzen Flecken überzogen, dıe ich auf melıner
Abbildung als nur störend weggelassen habe,



D Jos ILPERT

herabgelassenen Linken hält 1Ne offene O  , die Rechte ist
7U (GGestus des eiehles Trhoben nNnter dieser and sınd SpuU-
1l m1% Menn1g gemalten Inschrift VOLN der sıch Jetz 1Ur

dıe 7 We1 mıttleren Buchstaben unterscheıden lassen,
unıd deren Entzıfferung IN1LLV erst nach öfteren Versuchen gelun-
DCN IsSt Die Inschrift ist. zweizeilig und VON lakonıscher Kürze;
S16 sSagt SECOUNDE sUME In dem orte SUME sınd
die Buchstaben UM ähnlıcher Weise WI1e6 mehrere orte

der schönen Inschrift des Diacons Severus ZUSAMMENSCZOSEN,
welche m1% unserTrem Fresco ungefähr gyleichzeitig iıst Rechts
VO  — dem Sıtzenden SLE EINn Jüngling hinter fünf oder
scchsfüssıgen Tische, auf dem e1INn rundes Gefäss VON der orm

tiefen CcChusse sıch efindet Seine Bekleidung — asselbe gilt
auch VON der der übrıgen Personen gleicht en Stücken
des Sitzenden; 1ın ruht auf dem oberen an des (Gje-
fÄässes, VOLN der Rechten lassen sıch dıe Umrisse N1C mehr erken-
NeN, doch WarL S1€e WI1IG WI1L vermuthen können, nach der arge-
botenen ausgestreckt 1ın VON der sıtzenden Hauptügur
steht C1MN zwelter üngling, der m1t beıden Händen kurzen
schwarzen Stabh Lräet Links neben der Spitze dieses Stabes
scheiınen z leine Flecken VON rother Farbe, welche ich anfänglıch
a ls diesem gehörıg betrachtete Be1 nochmalıgen ()n-
tersuchung der Malereıi erkannte ıch jedoch dass der Stab

runden nop endigt und nıchts mıt Jenen Fleken schaf-
fen hat Zu den Füssen des Jünglings STe S10 Mäassıg hohes, korbh-
artıges Gefäss, welches nach oben sıch erweıtert und die
nämlıche Form hat W 16 dıejen]gen, die WIT bel der Gruppe des
Getreideeinkaufes auf den Reliefs des b MONIMENTUM
MARCEI EXYRYSAÄACIS

E R 1 VOTL 07Lla agg1lore sehen Die schwarze

LA vergleichen Monimenti inediıtı dell? Instit. dı COTT1SD- archeol.
M und dıie Krklärung ı den Annalı dell’ Instit. dı° archeol.
8338 231
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ar des (Gefässes ist, fast gyänzlice verschwunden, Sodass Jetz das
Fleischro des linken Beines und die Saumverbrämung des Gewandes
der dahinterstehenden 1gur Adurechscheinen. Tn aneben steht
e1n rıtter Jüngling, welcher 1n der eLWAS erhobenen eCcCNteN
ıne aage hält Von den We1l aussersten gyleichfalls männlıchen

FHıguren sınd Nur dıe Beıine und der untere eı des (Gewandes

übriıe geblieben.
I1

en WITr Nnu nach dieser allgemeinen Beschreibung des

merkwürdigen emäldes der Deutung desselben über. Man
wırd unschwer erkennen, dass hier nicht CINE symbolısche Grunpe,
sondern CINEC Scene AUS em yealen en dargeste ist Und
schon darum ist das Fresko VON dem grösstem er weil der

Cyclus der Katakombenbilder mıiıt, Scenen AUS dem realen en
sehr beschränkt ist Wır en nämlich unter den bısher bekannten
zahlreichen coemeterılalen Freéken Koms deren nıcht mehr als
fünf

Das ıne ist, ın dem ogen e1INes Arcusoliums der Ostrla=
nıschen atakombe der Vıa Nomentana und stellt einen Mann
dar, welcher einen mit, 7We1 Ochsen bespannten agen ührt,
auf den eın &XT OSSECS Fass geladen ist, eiıne offenbare Ansplelung
auf das Gewerbe des 1m dem Arcosolium Beigesetzten 5

1 Wir sehen hierbei natürlich VOL den landschaftlichen Scenen ab,
welche übrıgens uch SE selten sınd

Garrucei Storia dell’Arte eristiana vol M, LaVY DasSı A0
auf dieser Abbildung, W1e auf derjenigen des Bos10 (1 Ca 4'79) fehlt
jedoch etiwas Wesentliches, nämlich der Fuhrmann, der auch dem Hrn
Lefort ın seinen X Ktudes SUrL les monuments priımit1fs de la peinture chr&6-
tıenne entgangen ist Das Coemeterıium Ostrianı figurırt ın den
me1lsten erken über christl. Archaeologie och immer ql< Coemeterium

Agnetis, ı1n Wirklichkeit sınd ader jenes un: dA1eses Zzwel Sanz VEer’-

schiedene Katakomben, welche weder ı1n geschichtlicher noch räumlicher
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Das Hresko gehört der 7zweıten Hälfte des vierten ahrhun-

derts All, weil auf dem der Lunette T1ISLUS und die A.pO-
StLEelITUrSteEN schon NC den Nimhus ausgezeichnet sind.

Aus eLwas früherer Zeit, eLwa der eErstien Hälfte des vlier-
ten Jahrhunderts stammt das zweiıte {ür uns 1ın etrac kom-
mende Gemälde Es efindet sıch ın der Katakombe der hl Pri-
scilla auf der Vıa Salarıa Nova ın der Lunette eines Arcosols:
WIr sehen da ach änner iın kurzen gegüriteten Tunıken, die

auf Stangen e1n grosseé ass LFragen, wobel d1e sıch auf kurze
Stöcke StLütLzZeEN; 7We1 gyleich &OT OSSC Hässer legen aneben auf
dem en Bos10 (1 G 997) nthält sıch Jeder Deutung dieses
Bıldes; Bottarı (Roma -Sotterranea I1 158) denkt acht Mar-
‚yLOT. oder Bekenner, die ZU Tragen VO  — W asser Bauten
verurtheilt WäarcNh; Garrucel ndlıch A LAaVY 79 pas 84)
sıeht hiler die Darstellung eiINes Weinkellers uud ın diesem mıt
erufung auf Tertullian eine Allegorie des Grabes ach unsel’er

Ansicht, die 1M Wesentlichen auch de Rossı ‚he1lt, spielt dieses
(+2mälde gleichfalls auf das Gewerbe derjenigen A denen die
(+rabkammer gehörte In den acht, ännern sodann können WI1r
sehr zut dıe Kepräsentanten einer Todtenbruderschaft VO  — Bött-
chern erkennen, die vielleicht ın der unıform angelegten
Regl1on, ı1n welcher dıe Krypta liegt, iıhre Begräbnissstätte hatte

Gleichfalls 1ın dıe erste Hälfte des vierten Jahrhunderts VeOeIl’'-

legt de Ross: das drıtte hıerher gehörige Bıld, welches die Lu-
nette eINes Arcosoliums der Callıxtuskatakombe (Soterisregion)
schmückt * ). Ks stellt 1Ne Gemüsehändlerıin dar, welilche iıhrem
Ladentische SLE und allerlelı (jemüse ZU Verkaufe el

Verbindung mi1t einander stehen. Da dıe Katakombe doar hl Agnes keine
KFresken enthält, siınd alle untar ihrem Namen veröffentlichten (1e=-
mälde ın die ostrianısche verwelsen.

De Koss]l, Koma Sotterranea K LaV, x-1u;
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Der nämlıchen Zeıit gehört das Lunettenbil eines Arcoso-

lıums ın San Ponzıano auf der Vıa Portuensis A welches eın

Segelschiuff darstellt, das mehrere zweihenkelige mphoren Bord
ÜALtSs eın bartloser, gänzlıc unbekleideter Schiffer S1UZ RUs
der; VON einem zweıten en sıch NUur geringe Reste erhal-
ten, welche auf den Abbildungen nıcht verzeichnet siınd 3
Das (+emälde enthält 1ne Ansplelung anf den Iransport des
Jährlichen T1DULeES Oel, Wein und anderen Produecten, der se|lhst
aus den entlegensten Provinzen 1n STOSSCH Terracottagefässen

nach der Metropole des römıschen Weltreiches gebrac
wurde 2)

An etzter Stelle eNNeN WIT einige Malcaoien aus der
Katakombe der h1 Domaiutilla, welche sıch In unmittelbarster ach-
barschaft VOoONn Fresco, nämlich 1ın der Cripta eglı A.pO-
stol1 grandi » efinden, die schon oben erührt wurde. Diese
Cripta ist, beiden Seiten einer kurzen allerıe ausgehauen und
bildet 1m Grundriss e1in Uctiogon mıiıt, abwechseln schmäleren und
breiteren änden, auf denen Z We1 Z OSSC Absıden ruhen. Gerade
die für uUuNSe1'e rage wichtigen Fresken dieser Kammer waren
bisher eın Kreuz der Archäologen, welche auf TUN:! der 1n O 1=-

nıgen wesentlichen unktien &DCAaNZ unrichtigen Abbildungen Bosios
( und er übrigen iıhre  A Hypothesen VOIl dem symbolischen Cha-
racter jener Malereıen aufbauten. Eıiner Einladung VonNn Seiten de
Rossi's entsprechend unterzog iıch dieselben einem eingehenden

Garrucei ( LaVY 882 08 Das Verdienst dieser Entdec-
kung gebührt meınem Collegen Hr Kirsch. (zarruceı schreibht, über die
Bedeutung des Bıldes: La UHAVeO LOrna ın pOortO Carıca delle mercCl, S1M-
bolo ben (01K0 della e412 tranquillitä, Cul O1UNZONO ol alett1 ricch.
dı buone P  .

Der Monte Testacc10o, welcher ın der \ähe VO Kmporium, un
nıcht waıft VOL der Ponziankatakombe liegt, verdankt qge1ne heutige Höhe
der SUCCESSIVeEN Anhäufung der Scherben jener iırdenen Gefässe. Vergl
de KRossıi ull dı archeol. ecrist. 1870 E Annalı dell’Inst. 1878
118 1885 3 f"
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Studiıum und machte VON iıhnen Ort und Stelle eine ZCNAUE O1
chnung, die iıch auf ale PFK 11 wiedergebe. Die Hauptgruppe
ist auf der schmalen an 1m Hıntergrunde der allerıe dort
lıcken WITr einen Mann miıt eınem vollen, unschönen esichte 1n
einer nıt 7 wWwel Bruststreifen verzierten Aermeltunica un eıner
runden Kopfbedeckung; SLC hinter einem mıt etreıde gefüll-
ten Malter ( modius ), der nach oben sıch ver]üngt und unten
drei nledrige, viereckige Hüsse hat Bos1ı2 identifei den
Malter mıiıt, der 1gur und zeichnete ıne unförmlıch PDU-
lente TAuU. ach dem Bekenntnisse SE1INES Unvermögens die
Darstellung erklären, SCHTEe1 (Da Q  ,  Z La figura
dı Donna In habıto COS1 SLranNnO forsı Sara l’Imagine d’ alcu-

Donna sepellıta ın un  © de1 Monumenti, che V1 SLannNO <otto 7

wolfür dann eın 1n der Krypta gefundenes Kragmen VON der
Grabschrift elner GAVI (ia) VAUT-. (erla) SCOLASTICA nführt

Garrucel ( LaVv D4 Sa Trennte mi1t, ecC das (je-
fäss Von der Figur, 1e aber etztere zyleichfalls für 1ne Frau
und erkannte 1n iıhr die Personification der Kirche b Una
trona ; > sınd seine orte, w C.OII argo manto abbottonato sul pet-
LO e6öl Capo coperto, ınyvolto In annoO modo dı elo
portante ula Lretta fasc1a, che dal CO discende due ande,

modo stola sacerdotale, abbracela U1l ZTan mMOg 210 di
ete Erst de Rossı machte darauf aufmerksam, dass

die fragliche 1gur einen Mannn und ZWaTr eın hervorr‘agendes
ıtglıe der Bäckerzunft uUunNnO de1 princıpalı del collegium P1-
SLOTUMmM darstelit, welche 1n der Katakombe der hl Domiutilla
ıhre Begräbnissstätte Zum Bewelse für dıe Rıchtigkeit
dieser überraschenden Entdeckung weılst auf das Abhäng1g-
keıtsverhältniss hın, 1n welchem dıie Cömeterilen der ostiensischen,
ardeatinischen und Jene AA Rechten der appıschen Strasse der

1) al 11
1Iso nıcht &X< pledı dı leone der X trois oriıffes de lıon Y
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ersten kırc  ı1ıchen Regıon standen, die antonomastisch Horrea ”°

genannt wurde.
1ese1lDe umfasste den Aventin mıft, der zwölften und dre1-

zehnten eıyılen Regı1on, dıe annonarische Verwaltung ihr Cen-
trum und iıhren  z Sıtz hatte Hıer agen Jenselts der 07t2a rıge-
mina Fusse des A ventinus dıe Porticus fabarıa, der Viecus fru«=
mentarius SOoWl1e die weltausgedehnten T,  lsSschen Magazıiıne und
Getreidespeicher, unter denen die Horrea Galbılana die estien
und berühmtesten CN; hler agen die Porticus Aemilıa und das
Emporıum miıt dem Zollamt, welchem für die ın die ewige

herbeigeführten Lebensmitte das AÄAnsarıum (Ein-
fuhrzoll) entrichtet wurde; hiler agen ndlıch das Forum pıstorum
und die Station des Colleg1um oder Corpus plstorum 3)) er eın
under, dass WIr In den oben angeführten Cömeterien nklänge
einzelne Zweige der annonarıschen Verwaltung nden, beisplels-
weise unter den Gräbern der Basılıca de: h1 Paulus der Vıa Q
stiensIis das Grab einNes Constantinus, welcher den Posten eines
horrearıus (Speicheraufseher) innehatte 9\  AD dann elnes

R(eglonis) X: welcher este der hl Soteris
DA T DOMNES SI E AS) der Basılıca beige-
seitzt wurde Inser1pt. christ un 495 219 In der atakombe
der hl Domaitilla lag In eıner Seitenstrasse hınter der SIsS
der Basılica Petronillae dıe CS R<
DE BEK ND BT BI  > OBA ; Bos1o0 sah noch ıhre
unversehrte Grabschrı und veröfi'entlichte S1e 1n selner Roma
Sotterranea auf Seite @14; S1e WAaL®l mıt einem spitzen Instru-
mente 1n den Kalkverschluss eingeritzt, der heute fast, SaNZ he-
rabgefallen 1st, MS dıe orte Bl  > OB-A en sıch

Annalıi dell’Instituto 188 220
4) Die Belege hierfür sıehe be1 de Ross]i C
9) De Ross1i Inseript. christ, I, 1026 466
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erhalten Ausserdem fand hier erselbe Archaeologe viele Gräber,
denen 1m Kalkverschluss der Malter mıt aUS der Oeffnung her«-

ausragenden Aehren orafürt WarL', und hıelt diesen {Ür 1n VasO

ardente ”ıg eın «sıcheres Zeichen » des Martyrgrabes 5 Auf der

gleichen Seıte 214 veröffentlichte 7 We]l Inschriften dieser
ATT mıiıt, dem beisteh.  nden VasSoO ardente 1€ interessantere
entha eine dıie Verstorbene

EXUPE  HA PACE PE'TAS P(r)O NO(bhis)...
In den gyleichen TFrehnhum wWw1e Bos1o0 elen auch dıe Sspäteren

Archaeologen, namentlıch 1n se1nen s Osservazıönı
Cimiter1 de Martirıi 97 318, einen Grabstein AaUS

Domitilla miıt der Inschrift KX VK AN TI P:A:C.E
und einer aldaıa 4aCCcCEes2a2 nführt ber schon Garruce1 hat
1n seinem treflıchen ommentar den Hagioglypta des Macarıus
(p 106 ß diesen rrthum hervorgehoben und verbessert,. Jenes {Pa-
gliche Gefäss ist In der 'T ’hat der modıius der Alten, der das stehende
121:; der Annona ist und uns auf en Monumenten egegnet,
welche mıt der Annona ın einem Zusammenhange stehen, auf
Münzen ‚ VOL em aber auf den (+etreidemarken (tesserae Iiru:

mentarlae.) °) un VON christlıchen Denkmälern besonders auf
den Grabschriften der Bäcker >

Ks darf uns alsoO nıcht, befrem:den, dass WITL ıhn auch auf

Bos10, Roma Sott p 196
Mal I1
Die tesserae erhielten diejenıgen AUS der römıschen plebs urbana,

welche ZU unentgeltlichen Kmpfange des auf Staatskosten gyelieferten
Getreides berechtigt % Vorzeigung derselben nahmen S1e ın
den Staatsmagazınen dıe ihnen gebrühende Portion ın Empfang.

Modius.... insıgne egl, Colleg1i pıstorum lesen WwITr bel de Rossi,
Inser. christ. AA Das Gewerbe der Bäcker anfangs verachtet
(Sueton1us Aug., ed Panckoucke Sn erhielt jedoch hald ıne K VOSSE
Bedeutung für dıe Bürgerschaft durch se1ne Verwondung 111 der UIa2 —

Diese Bedeugung steigerte sich noch ı1n hohem Grade, als dıe —

natlicheu Largi_ti‚ones frumentarıae abgeschafit und dafür tägliche Trod-=
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dem kurz besprochenen der cl Cripta egl Apostolı ST  -
d 1 „1Nn Verbindung m1ıt einem Manne antreffen, 1n dem de KRossı
e1n Mitglied der Bäckerzunf: erkannt hat

Diese Kntdeckung erhält Jetz eıNe unumstössliche Bestäti-
ZUNS durch die sonderharen Compositionen, dıe siıch Jag dem Sschma-
len HKries untier den hbeıden Absıden hinzıehen Nntier derjJenigen
Z Linken steigen acht Männer In geschäftiger Eıle auf Treppen
auf und nıeder; S1E sınd mıiıt einer runden Kopfbedeckung und
der Tunica eX0M1S, der gewöhnlichen Arbeitertracht, bekleidet;
sechs VO  —_ ihnen Lragen schwergefüllte Säcke aut den Schultern,
einer s_cheint eLwas ıIn Kmpfang nehmen wollen, VON einem
andern ist der Überkörper durch eın späteres Grab ZeTrStört,
sodass Jetz 1UT noch dıe Beine übrıg geblieben sınd. In dem Hries
der yechten SIS sehen WITr nach den Abbildungen zunächst wel
AÄänner Pferde und zwıschen ihnen einen Tbeıter ın der TuUu=-
N1ca eX0OMm1S, der el Hände VOT' sıch altend mıt Hagst, nach
In eilt Der erste Bberittene, Jetz mıt dem Stuck VON der Wand
herabgeschlagen, LrUug e1n enganlıegende Tuniıka und dıe phry-
&ische ütze; Sschaute nach dem Tbeıter zurück und
1n der Rechten e1INe Lanze, während die ILinke ZU Gestus des Be-
ehles ausgestreckt WAarL , Der zweıte ist, noch DaNzZ erhalten, xber
sSchr verblichen und Üeckıg , sodass INan N1C mehr erkennen
Kkann, ob über der unteren Saume. reich verzierten
Tunika eın Obergewand ru  59 und Was für 1ne Kopfbedeckung

Seine ın hält eınen zurzen Stab Auf ıh folgen
sıiehben mıiıt, Tünıka und Pallıum und einer runden Kopfbe-
deckung bekleidete Männer, dıie 1n einem eifrıgen espräc mıt
einander egriffen sınd. Die Reihe beschliessen Vvier Männer, wol-

vertheilungen die Armen eingeführt wurden. Wann dieses geschah,
ist ungewl1ss. Vergl. darüber das trefliche Werk Marquardts < KRömische
Staatsverwaltung » 11 1392 coll 4AV7, jene Einrichtung dem Aure'liga.nzugeschrieben ‚wırd.

] Taf. 1T



Jos ILPERT
che C1IMn STOSSCICS Gepäck auf Stangen Lraven Sie en die Är-
beıtertracht und stLützen sıch, hnlıch W1e die Männer mıt dem
Fasse auf dem oben erwähnten Fresco m1% der Rechten auf
Stabh die WEel vorderen halten dıe Stangen UNTET dem Arme, die
übrıgen Lragven S1e auf den Schultern; VO  — dem rıtten S1e [Nan

Jetz 1UT noch dıe Haud m1% dem oberen Ende des Stockes und
auch eiINn el des (7@=VOonNn de  Mn vierten 1U den Oberkörper

päckes 18 zerstört
Wiıe die Bäckergrunpe en auch diese scCenen Laufe

der Zeıit e1nNne verschledene Deutung erfahren Bos10 (op c1l

ZRT) Schrel b& Quello .he rappresentino queste gure (näm-
ich dıie Sackträger), NON ardırel aflfermar Aı Certo perclocche
potrebbono forsı rappresentare Santı Martiırı condannatı ad
ServVılı CaValc, portar PUrLE (se voglıamo 1’1-

erırle ad storla S1 potrebbe dıre che fgl dı Glacob
quando mandatı Kg1tto furono da 10seppe loro Tratello ca

catı dı sacchı dı frumento Yıa und bezüglıch der gegenüberlıegen-
den Scenen s s 1 potre  e dire (continuando L’Istoria dı Gioseppe)
che rappresentino L’istesso 10SeppE, quando r1iconduce da Eg1tto
ne Guudea 11 dı G1ilacobe SUO Te alcuna
Lrasportatlonı dell’arca Foederis l)’ che eggono ne Serıttu-

95

Bottarı 11 20 6 ezieht dıe HKresken ausschliesslich
auf dıie (xeschichte Josephs und die Vebertragung der Leıche Ja-
cobhs (Gen LII 25 L, Sq.) (Jarrucel LAaVv XII
26) bring die Scenen Verbindung mM1% der Reise der srael1l-
ten urc dıe uste das gelobte Land e]Ne Allego-
1’1e uUunNnseTer W anderscha nach dem himmlischen Vaterlande O] =

enn 66 Per IM 97 schreıbt der gelehrte Archaeologe, s  s NOn

(1) Dem entsprechend hat uch der Gegenstand, den JeNE 1er Ar-
beiter auf den Stangen tragen, auf den Abbildungen die Form Lade
mıit abgerundeteten Deckel.
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v’ha dubbio, che sinıstra SIAaNO rappresensatı O11 ebrei che l’C=
CAaNO Su loro spalle 1n quel sacchl le spoglie dell’Egzitto, PTE
parandosı a ] vViag &10 che ebbono intraprendere per la erra di
Canaan, destra medesimı che vlagglano pel deserto
dı C854 parmı questo ıblıco avvenımento eSSeTrTe un’ allegoria

vita presente, ne quale raccoglıamo meriıtı buone
ODETIC, viagglando 1a terra a NnO1 TFOMESSA, che 1a patrıa
eleste

Auch de Ross]ı Wl N1CcC abgeneigt, die Malereı unter der
linken Absıs auf G1n bıblısches Ereigniss beziehen mıt einer
geistreichen Einschränkung jedoch, dıe das ıchtige ahnen liess,

66  66 Dato eziandlo, sınd SeE1Ne orte, che 1a ıttura rappre-
sent] SsSoggeLLO i1blico, questo' DEr la singolaritä Sua e ] ıIn quel
uog0 NO parmı debba eSSeT’e stimato estraneo alle reminliscenze
del an sScarıcato all’empor10 t1iberino ortato 41 forn]ı de1l
plstores, che ebbero sepolcreto 1070 proprio 1n quel ce1iım1ıtero (di
S Domitilla) ” Hıerbeli dachte die Frumentationssce-
Nen aus der Geschichte Josephs

Soviel Wahrscheinlichkei diese Ansıcht auch immer hat,
konnte ich mıch dennoch des Gedankens nıcht, erwehren, dass In
dem Fries Scenen AUS dem realen en ohne irgend welchen
ezug aul eın biblisches Factum dargeste selen. Um dieses COIMl-

statıren können, untersuchte ich 1M Hiıntergrunde der Scene mit
den Sackträgern und 1n dem unier dem Bäcker, auf welches
der Arbeiter zwıischen den Berittenen ueilt, jede Spur VO  —

Farbe und W AT° WIT.  1C ylücklıch, hıer . eın mıiıt
WEe1lMastbaum, ege und l1auwerk, ort &NT OSSC Barken

entdecken, denen dıie JIreppen angelehnt sınd. Unter
der einen sieht Na  — NOC elner Stelle die yrüune arbe des
W assers, und 1n der zweıten das etreide, mıiıt dem —  mN angefüllt

Annalı dell’Istituto 188 230
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ist Damıt W al dıie Erklärung der se1t Tel Jahrhunderten mM1lssver-
stanrdenen Scenen Von elhst gegeben: die Schiffe deuten den
Stapelplatz Roms A das Empor1ı1um t1ıberınum Fusse des A
ventinus; 1erhın brachten die Tiberschiffer (codicarli) das aus

den Provınzen gelieferte etreide, welches 1n Ostia aufgespeicher
lag; die Sackträger Lrugen C WI1e WITr aut dem Bilde sehen, 1n
Säcken ın die nahegelegengn städtıschen Magazıne und peicher,
und VON da 1n ZTrÖSSsSeren Quantitäten ın dıe Ofizınen der Bäcker,
welche 1n jJener Ze1t auch das esch4 des Mahlens besorgten;
dıie s1ıeben Männer, die augenscheinlich E1n lebhaftes espräc mı1t
m1 einander führen, ich für hervorragendere Mitglieder
des colleg1um pıstorum, und ın den zweı Berıiıttenen sehe ich
Beamten der Annona, welche be1l der Ausladung des Getrel-
des die ufsıcht. führen Be1l dem noch erhaltenen mıt dem

1n der and dachte ich den Praefectus aNnNOoNae

elbst, und be1ı dem Zerstörten miıt der Lanze sxe1ınen mi1lı-
tärıschen Adiutanten, doch cheint dıe Bekleidung jepeé
infach Se1N.

amı Wa meın Studium der Fresken 1n der Cripfla egl1i
postoli grandı noch nıcht abgeschlossen. Bosios Abbildung (l. (

Q2ZT) Ze1& N VO  — der Gruppe, 1n welcher ]Jetz der Bäcker
miıt, dem modius constatırt ist, einen ]Jugendlich schönen Mann,
der mıt dem aus eiınem isolirten spıtzen üge elre &OT CSSC
W asserfülle schlägt, und rechts eınen gyleich ]Jugendlichen Mann,
der die herabgewlassene Rechte über vier hohen, mıt kleinen Bröd-
chen gefüllten 4Aörben ausgestreckt hält ın Jenem S1e Mois6®,
quando percuotendo 1a pletra fece scaturır’ pCI dar da bere
all’assetato popolo d’Israele n ın diesem s  s U’ıstesso Moise CO  — 11

Vergl darüber Marquard 0 cıt 131 Die Basılica des hl Pau-
lus bewahrt. dıe Fragmente der Grabschrift eines ENE (thlianus),
welcher (ntfur10) ”T (ecLurae) (onae) WAar'; uch e1n
centurıo AL ONAE kommt VOVLT,
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panı, (C108 1a manna) che dal 1elo, CON la quale fuü
tiato L’istesso afil2mato popolo, ne| eserto Y e

Garrucel C: Layv adoptirte e1 Zeichnun-
CN Bos10s, egte S1e aber 1mM Anschlusse die Personification der
Kırche (siehe oben 5.26) ın einem andern Sınne zZUuUS „ La chlesa ne|
CZZO, esi alla SUuU2 destra (vom Beschauer LiNnNKS) 1sseta CO

fede C  C rigenera col battesımo, alla sinıstra resp.
rechts) 11 medesimo Salvatore rıgeneratı SUO1 Helı nutre del pa-

celeste che la SU2 Pel battesimo entriamo ne Chle-
pSI V’eucaristia V1vyl1amo 1n es5s2 sper1amo la risurrezione

(et EqO yesuscıtabo eum), cOloro che dı quelie 1mma=-
colate carnı Al ce1ıbano ” ‚ Diese Deutung, genlal A1e 1ST, leidet

der unrichtigen Supposition, dass die 1gur auf dem aupt-
1n der eıne TAauU N

Nachdem es einmal aUuSSer er rage stand, dass das Object
auf der Hauptgruppe dem realen en entlenn 1St, gerlieth der
symboliısche Character fortiorı bel den Nebengruppen 1In's Schwan-
ken Um womöglich ein1iges 1C ın diese rage bringen, =
erwarf ich auch jene beıden Bılder einer SENAUECN Prüfung und
fand, dass auf dem U Linke_n der StAaO und der ısolırte els
mMit den Wasserströmen erIne fremde Z uthat des Künstlers sınd,
der für Bos10 die Zeichnung anfertigte; dazu hat der Mann nıcht
eın ]Jugendlich schönes, sondern wlıe der Bäcker e1n volles, dickes
Gesicht, eine runde Kopfbedeckung und hält ı1n der erhobenen
echten and eın eutlıc sıchtbares, kleines Brod asselbe
gilt auch von dem Manne; welcher anyf der gegenüberliegenden
Seite neben den Körben Sste mı1t dem geringen Unterschiede,
dass dessen rechte and den Körben herabgelassen ist.
Est ist hler qa 10 reimal erselbe Bäcker dargestellt: einmal 1n

Verbindung mıt dem Malter, dem characteristischen Abzeichen der

Die Körbe siınd Jetz fast SalNZz, VOIL der Figur glücklicherweise
die untere Haälfe herabgeschlagen. Taf. Il
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Bäckerzunft, sodann WI1e aUuUSs den gefüllten Körben e1n Brod
herausnımmt, nnd schliesslich W1e ein olches vorzeigt. Man
wırd 1US dieser eigenthümlıchen Wiederholung des gleichen (Ge-

genstandes vielleıch NIC mıt Unrecht auf eine selbstgefällige
Hochschätzung des Bäckergewerbes schliessen können.

Es wurde M1r der Aehnlichkeit der echten Gruppe
mı1t jener der Darstellung des Wunders der Brodvermehrung VOI'=

gehalten, dass die Scenen auf den beıden Nebenbildern yYmOOl-
sche Se1In können, dıe sıch auf dıe Kucharistie beziehen: rechts dıe

Brodvermehrung, J der Herr mıt einem der wunderbar Vel’-

mehrten TO

egen dıese Kınwendun bemerke ıch, dass be1l er Aehnlich-
keıt eLWAaS Wesentliches, der STAaO, e m1t welchem der Hei-
land Jenes Wunder Wn dass ferner ıne derartige Zusammen«-

stellung ın der SaNZCN altehristlichen Symbolı eın nalogon
hat; denn die se1t Janger e1t, zerstörte Darstellung Christi mıt
den eucharıstichen Broden 1mM Pallıum auf dıie Nan sıch eLwa
berufen könnte, ist Da sonderbar, als dass INa  — S1E ohne eden-
ken hinnehmen könnte, und ich befürchte, das auch hıer. dem
Künstler Bos1os e1in ähnliches Missgeschick wWw1e oben zugestossen
1St; sodann ist, die Aehnlichke1 der vollen (G(Aesichter be1 en
dreı Hıguren auffallend, dass 1E unmöglıch N1ıCcC beabsichtigt
Selın kann; schliesslic wıderststreıitet eGSs dem Gen1us der altchrist-
lıchen uns symbolische Scenen olchen Aaus dem realen en
unterzuordnen, WAas hıer der Hall Se1INn würde., W ıe sehr aber
dieses der Absıcht des Künstlers fern lag, sehen WIT seliner

Die Scene befand sich 1M eubicolo erZ0 des Bos10, 24  Ig und
ıst, wıedergegeben bel Garrucel LAaY Dieses Cubieulum liegt
Kusse der gyrandıosen Hauptreppe der Domutilla: katakombe nd wiıird VONN

en modernen Kossoren eubicolo del Davide yenannt, weiıl uf
einem Gemälde der Decke der jJugendliche Davıd, W1e ZU Kampfe
wıder den Riesen Goliath auszieht, dargestellt 1st
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tactvollen Vertheilung der Malereıen dieser Krypta die Symbo-
ischen Scenen dominıren ın den beiden Zr OSSCH Tribunen und In
den kleinen Absiden der ATrcosolien, Währefid die Scenen aUS dem
realen en auf einen SallZ secundären atz, ämlıch ın den
schmalen Fries und ın den Hıntergrund der Galerlie VO1'=

wlesen sind.
Mit dem Charaecter der Krypta harmonirt übrigens sehr gur

die Änwes enheıt der Personificationen der vDLieEr Jahreszeiten auf
dem des guten Hırten ın der linken Concha; denn VOoNn ihrem
regelmässigen echsel hängt Ja das edeıhen der He  TUCAHTLeEe
ab Wır en dieselben ıIn auffallend ähnlicher Weıse ZTrUpPpPLL
auf einem ntıkem Trinkglase, welches einem praefectus UNNONAEC

edicır WarLr,. Das rıgına exıistirt N1C mehr, doch fand de Rossı
davon 1ne gute ople 1n den Scheden des Suarez und veröffent-
lichte dieselbe ın den Annalen des deutschen Institutes 6 LayY
aggıunta 250)

Das oben hervorgehobene Abhängigkeitsver Itnıss der
atakombe der Domiutilla der erstien kirc.  1lchen Re=
g10N, welche antonomastısch horrea hless, und die An  -
narısche Verwaltung iıhren Sıtz hatte, gx1ie uns den Weg ZU.

rıchtigen Verständnisse des auf 21 £.beschriebenen emäldes
Ohne Z weifel SLEe die Darstellung mıiıt der Ann 0)0087) ın engstier
Beziehung. Darauf deuten [— —— m ] abgesehen VON der ähe derselben

den eben besprochenen annonariıschen Scenen VOTLT' em

die Gegenstände hin, welche der aler den einzelnen Figuren

Das JER stammt AUSsS dem nde des vierten oder AaUSs dem üunften
Jahrhumdert und ist ı1n wel WYelder eingetheıilt: ın dem OD ren ungleich
grösseren ateht der praefectus ANNONAEC neben se1lner Gattın, umgeben
VOnNn wWwe1l Kindern (Iinks 1n Scohn, rechts eine Tochter), zwischen den
Gliedern der Familie sind die kleineren Fıgyuren der 107 Jahreszeiten VEl -

theilt; ın dem schmalen unteren WFelde sıeht INa nach de KRossi’s Vermu-
thung den Sohn des Praefecten ın der Ausübung se1nNes Amtes steht.
VOr einer grosSsecn Waage, die auf einer hölzernen Vorrichtung angO -
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beigegeßen hat, dıe auf beıden Seiten der sıtzenden Hauptfi-
Sur aufgestellt sınd : Wr sehen zunächst die Waage Von der
orm der noch heute üblıchen Schnellwaagen; der ]Junge Mannn
also, der S1IEe LräQT, ist vermuthlıch e]ner VOIN den auf nschrif-
ten häufig erwähnten macchıinarıı; der Mann dane-
ben, dessen HKüssen das (zJefäss ste erweıist sıch Urc den

) en 1n beiden Händen hält, als einen LPNSOT frumentari-
Eın olcher Getreidemesser « Namens Maximinus ıst, Da

auf einem Grabsteine Aa4us der zweıten Hälfte des rıitten ahrhun-
derts orafirt, der früher dem kirchérianisc_hen A useum angehörte
und eute ı1n der Jnschriftengalerie des lateranensıschen alastes
aufbewahrt WilLd ; Wa gyeben davon e1n Facsımıile nach _

SeI’em alCcOo auf WAar ca I1l, Der Ort Se1Ner Provenienz ist
unbekannt; vielleicht verschloss eın Gr ın der atakombe
der hl Domiuitialla M axımiınus steht auf dem Grabsteine neben
dem Modius, AaUS welchem Aehren herausragen, und hat ın
der Rechten dıe virga ® j wırd AMICUS 0OMNLUM , Freund er
genannt, und W 1e WIT vermuthen können besonders derjenigen,
denen be1 den Jargitiones frumentarıae als Christ eingedenk

bracht ISt: daneben zıeht e1n Arbeiter an einem Karren, Von dem LUr die
Deijchsel sichtbar ist, dann kommen zZzwelı Fuhrleute miıt Wwel Pferden,
welche dıe ‚asten Z Waage bringen.

Der tab ( virga — regula ) dıente dazu das überflüssige Ge=-
treide Malter wegzustreichen.

Pıl XI Veregl. Lupı, Kpıtaphıum Severae tab VIlI
DR. dıe Grabschrift UE ersten Male veröffentlicht wurde;

nach Lupi brachte q1e neben andern Muratori, Thesaurus insceriptionum
1912 n ß Martigny Ihetzuonnaure ed 467 und Kraus Realency-

clonddıe 401 ; ın einer schönen, geireuen Copie erschien S1e ın dem
Prachtwerke [0)01 Peret Les Catacombes de KRome pl N] H.

5) Der Unterschied cAheser virga VO  e} jener mıiıt der Knopfverzierung
auf dem Gemälde erklärt sıch A US der Verschiedenhait der Monumente:
hiıer eın Grabstein, ın welchen der Lapıcıde dıe Inschrift und diıe beli-
stehende Gruppe, yut und schlecht 6S konnte, hineinkratzte; dort
ein. Fresco, welches eın Künstler malte
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der ortie des Evangelıums (Luc NI 38) » Bonam e
confertam el superefluentem ZUSEMESSCH hat

Wır en a|lsSOo schon 7 wel Klassen VonN Beamten (allerdings
der nledrıgsten Stufe ) constatirt, dıie 1mM Dienste der Annona

star_1den. Dieses Z1e uns das Rec fÜr einen ähnlıcheu Beamten
auch den üngling halten, der rechts VON dem Sıtzenden Ste

und, wWw1e es scheint, VON diesem die dargereichte Ro  T  Ü  le 1n Kmpfang
nımmt. Aus diesem Grunde gy]laube ich auch, dass der Secun-
dus ist, welchen der Befehl SECUNDE SUME, nımm (die
Rolle)! sıch rıchtet Der Befehl ist übrigens viel vas q IS
dass man AaUuSs ıhm eiwas Sicheres auf den Inhalt der
schlıessen könnte, vielleicht stand 1n irgendwelcher Beziehung

einer Getreidevertheilung.
Die largıtiones Irum entarıae die inelsı *)— wir w1ıederholen

nochmals dass die Zeıit iıhrer Abschaffung nıcht feststeht fanden
inder porticus 1nuela 5} Ssta welche ostla a  e} diese DOL-
ticus gylaubte ich anfangs ıIn dem Hıntergrunde der Scene arge-
tellt, sıch anscheinend hölzerne, rothgemalte Gebäude C 1’-

en Be1l ENAaUCLEM Zusehen fand ıch aber auf dem äussersten
ınken Hügel des vermeintlichen ehaudes ıne Console oder

Stütze, dıe ich bıs dahın fÜr herabgeronnene FHarbe gyechalten hatte
Dieser Stütze entsprach auf der echten Seıite ıne ähnlıche, dıe

Jetz mıiıt, dem ucC herabgefallen 1st W as WIT also 1M Jınter-

grunde sehen, ist, nıcht e1Nn Gebäude sondern 1ıne AT epogito-

ach dem Blicke des Befehlenden müssfte 10A1l en Secundus auf der
lınken Seıte suchen, herscht jeduch ı1n der ZaNZEL Scene ıne dOl=-
che Monotonle, ass M1r der angeführte Grund al< unzureichend erscheint.

Dıe ZU unentgeltlichen Kmpfange des Getreides Berechtigten
hlessen 1NnC1ıs1ı von en Bronzetafeln, ın denen ıhre Namen verzeichnet

Marquardt 124
Bekanntlich sind D ecoemeterilalen Fresken die Gebäude ın der

ege urc. ein1ge wenıge Striche mehr ange deutet als gezeıichnet,
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r1Uum, ü eıne Vorrichtung, die den Wänden der Magazine
oder der Kaufmannsläden befestigt War und A Aufnahme VON

(GJefässen mıt el oder W eın SOWI1e auch VON Säcken mıiıt, eLreıde
und andern KFruchtgattungen diıente ')

Es bleibt nunmehr festzustellen, WenNn der 1n der Mitte sitzen-
de Mann edeuten hat Offenbar ist eın Beamter höheren
Langes q IS diejenigen, welche ıhn umgeben, weil ihnen  .
eiehlen hat; andererseıits wıird der Abstand N1C. SO-

se1n, dass INa  b den praefectus oder subpraefectus
denken könnte, denn Se1Ne eidung ist einfach, unter-

Sche1ldeTt, sıch Iın nıchts VON derjenigen, die die übrıgen tra-
SCcH Deshalbh möchte ich iıhn für einen der Oberbeamten halten, wel-
che be1ı den monatlichen Frumentationen die UIS1C führten,
dieselben eıteten

Der oben ausgesprochene Grundsatz, dass die altchristlichen
Unstlier dıe Scenen aus dem realen en den symbolischen
terordneten, auch be1l diesem Arcosolium se1INe Bestätigung:
die eben erklärte Scene ist auf der HFrontwand über dem Bogen,

WIT gewöhnlich HS Ornamente antreffen, während der her-
vorragendere Platz, dıe S1IS des Arcosols, VOL den symbolischen
Scenen OCCUPLTT ist, 1ın unten WIT. der Herr das under der
Brodvermehrung, rechts schlägt Moses W asser AaUuUsS dem Felsen,

Kine äahnliche mıt allerleı (Gefässen angefüllte Vorrichtung bDe-
{AIndet sich autf einem Basrelief ın dem Garten des deutschen archaeolo-
gischen Institutes auf dem Capitol ; dasselbe stellt das Inuere eines Vıic-
tualıenladens dar

Solche, denen diese Conjectur oder Vermuthung nıcht conveniırt,
können vielleicht einen (0)01 den Geschäftsführern AaCctores f{rUu-
mentTo ) denken, welche das al< Irıbut eingebrachte (z+2etreide 1n Kmpfang

nehmen und weıter verabfolgen hatten (Marquardt Co 125 \
oder einen gyrösseren negotiator frumentarıus. Ks ist bedauern,
dass 10A1 nıcht mehr sehen kann, Was für distinetive Merkmale den
beıden ausserstien Figyuren beigegeben PEN; diıese hätteg vielleicht je-
den Zweifel beseitigt,
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und 1n der ıst der Verstorbene, W1e mıt ZU Kreuze
ausgespannten Armen betet !

Es verdient noch hervorgehoben werden , dass e1INer der
Beamten L1LUT wen1ige 191 VO  — dem Arcosol1ium enNtIern Se1n
Grab hatte‘; es ist. e1Nn locus bisomus, eute erbrochen und sSe1INeESs
nhaltes wW1e der Verschlussplatte mı1% der Inschrift eraubt Die
Malerei, die das Grab schmückte, 1st ZUIL Theıile mıt dem Stuck
ZEeTrStÖTT, INa A1e 1U noch e1InNe männlıche Orante n dıe SaNZ
W1e dıe Beamten auf der Scene gekleidet ist Das Fresko wurde
bisher Sar N1ıC eachtet, {Ür uns IstT, es VOL besonderem Inte-

PeCSSC, we1l 655 e1n Grab zeıgt, 1n dem e1n Beamter der AN-
NO ru

Schon ın den ersten Ze1ilen der vorliegenden Arbeit hob ich
die gyleichförmiıge und yleichzeitige Anlage der Keg1on hervor,
ın We_1eh9r die uletzt, beschrıebenen Monumente lıegen ; iıch wI1es
ferner auf einıge Eigenthümlıchkeiten dieser Monumente hın und
cCONStLALITIE ıhre NSCH Bezıehungen der Annona: 6S drängt
sıch d a‚her VO  e selbst dıe rage auf, oh WIr N1C 1ın jener Re-

&10 dıe Begräbnisstätte des Collegium ISO UM und lder n1T dieser
Sodalıtät ıırten Beamten der Annona sehen haben Doch da-
rüber wiıird uns de Rossı 1n dem vierten IO seINeET MenN-

alen Roma sotterranea elehren
Zium CcCAliusse wollen WITr eınen kleineren Au{fsatz veröffent-

lıchen, mıt dem uns der TT OSSC Archaeologe eehrt hat Ur

diejenigen, welche der iıtalıenıschen prache nıcht, &anz mächt1g
sind, ügen WITr Z bel, dass der Aufsatz eine metrische Grab-
chrıft elınes VPraefECIUS behandelt, welcher 1n der Basılıca

EKs ist ohl selbstverständlich, dass 1 dem Arcowliuml dıe Haupt-
p der Scene beigesetzt WL

Die Aufsätze er’er italienischen Collegen werden WIr ın deutscher
Uebersetzung bringen, mı1t diesem erstien ylaäubten W i_r ıne Ausnahme —

chen Zı sollen.
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des hl Sebastianus auf der appıschen Strasse , und ZWart iın der
dem eıligen selbst gewelıhten Kapelle egraben WAaTL’.

Der Originalstein ist, ın der 1inneren Eıngangswand der Ba-
sılica rechts VO Eıntretenden eingelassen ; wurde verstiüm-
melt, WI1@e WIT ihn heute sehen, be] dem auf Kosten des Cardinales
Francesco Barberinı ausgeführten au der Basılıca 1mM Jahre 1672
gefunden. Duarez, 1SCHO VON Vaiıson, ergänzte wiıllkührlich
die fehlenden OoTTie und Buchstaben, und se1Ne Ergänzungen &1N-
SCcH ZU el auf die moderne ople üÜüber, welche INa  - ın Marmor
ausiührte und ın der nämlıichen Basılica dem rigina gegenüber
beifestigte. ach der ople wurde die Inschrift VOoON Galetti1 ın die
Inscerintiones Romanae ın fimt aev2 (d% I 1, 1) aufgenommen
und Aaus diesem er entlehnte A1e Vıtalı fÜr sel1ne Storla d1-
plomatica de1 Senatorı dı Roma 3öl, der auf Galet  ül gestütz
den 1n der Grabschrı gefelerten ypraefectus ANNONAE den LrOM1-  ‚x
schen Senatoren des zwölften Jahrhunderts e1zä Die Inschrift
gehört Jedoch nıcht dem Mittelalter, sondern dem Ende des vierten
oder dem ünften Jahrhunder A, a 1sSO einer Zeıt, In welcher die
praefectura UNNONAE ıhren alten uhm ereıts eingebüsst hatte,
wWwW1e WIr AUS e1iner Stelle des 0  1USs (De philos. CONS, IIL,
entnehmen : S27 QULS quondam nOoNULl PUTASS ANNONAM , MAgNUS
habebatur UNG nraefectura qwıid abjectius?

Deshalh Q1e won die von de Rossı numMmMehr rıchtig ergänzte
Grabschrı den OCUTSUS hOonOrum, den der praefectus ANNONAEC urch-
laufen, In umgekehrter Reihenfolge A ındem S1e etzter Stelle
die praefectura ANNONAEC erwähnt, die dem gefeilerten ANonymus
den Weg höheren Ten (comes ın aula sc1l. PFINCIPIS) bnete,
bıs chliesslich einer der einflussreichsten 1m ”” der
Senatoren wurde.

ROoM Jos ILPERT.,


